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von diesen drei Bedineungen die Verteilung des Reichtums ab¬

hängt , die intellektuelle Entwicklung von den Naturerscheinungen

bestimmt , die entweder durch ihre Gewalt und Großartigkeit auf

die Phantasie wirken oder , in semäßigten Zonen , sich an den Ver¬

stand wenden . Aus diesen Faktoren entstehen vewisse Formen der

Rolieien , Literatur und Staatsregierung , die entweder den Aber¬

olauben oder das Wissen befördern , Zu seinem elgentlichen " ’ hema

ir Buckle , der schon im einundvierzigsten Lebensjahre starb , gar

nicht zclanet : seine beiden Bände enthalten nur cine Art Prospekt ,

eine pregrammatische Einleitung , Die schr Tichtvollen , wenn auch

keineswegs einleuchtenden Deduktionen , von denen die Darstellung

ausgeht , werden darin mit jener ermüdeniden Breite , die cin Merk¬

mal so vieler englischer Bücher bilder , unaufhörlich wiederholt und

von einer Fülle von Belegen und Zitaten fast erdrückt . Buckles

vigantische Belesenheit verleiht dem Werk eine ungesunde Ge¬

Junsenheit , die es jeder freien Bewegung beraubt , ja sie scheint

sogar Buckle selbst zuzrunde gerichtet zu haben , denn wenn wir

seinem Übersetzer , Arnold Ruge , glauben dürfen , hat er sich buch¬

stählich zu " Tode gelesen . Übrigens läßt die ganze Geistesanlag - des

Verfassers vermuten , daß das Werk , wie ja auch schon der Titel an¬

deutet , keine wirklich universelle Kulturgeschichte geworden wäre ,

sondern bloß eine Geschichte der intellektuellen Entwicklung des

englischen Volkes , wie sie sich in den Fortschritten der wissenschaft¬

lichen Forschung , der sozlalen Fürsorge , des Unterrichts , des Ver¬

kelhirs und der Technik manitestiart hat ,

Aber fast gleichzeitig mit Buckles Buch erschien , obgleich zunächst

viel weniger Lärm verursachend , die erste wirkliche Universal¬

seschichte : Burckhardts „ Kultur der Renaissance in Italien “ ,

Welche Prinzipien ihn bei diesem Werke und allen späteren Jeiteren ,

hat er in der Einleitung seiner Vorlesungen über griechische Kultur¬

geschichte mit liebenswürdiger Ironie klargelegt : Warum lesen wir

Nicht wesentlich politische Geschichte , wohel die allgemeinen Zu¬

stände und Kräfte in bloßen Kxkursen mitbehandelt werden können ?

Abgeschen davon , daß für die griechische Geschichte allmählich

durch treffliche Darstellungen gesorgt ist , würde uns die Erzählung

37

Burckhardt



der Ereignisse und vollends deren kritische Erörterung in einer Zeit ,

da cine einzige Untersuchung über Richtigkeit einzelner äußerer

Tatsachen gern cinen Okrtayband einnimmt , die beste Zeit weg¬

nchmen . . . Unsere Aufgabe , wie wir sie auffassen , ist : die ( Ge¬

schichte der griechischen Denkweisen und Anschauun gen zu

flgeben und nach Erkenntnis der Lebendigen Kräfte , der aufbaucn¬

den und zerstörenden zu streben , welche im griechischen Leben

tätig waren . . . Glücklicherweise schwankt nicht nur der Begriff

Kulturgeschichte , sondern es schwankt auch die akademische Praxis

geht auf das( und noch ciniges andere ) . . . Die Kulturgeschichte

Innere der vergangenen Menschheit und verkündet , wie diese war ,

wollte , dachte , schaute und vermochte . . . Sie hebt die¬

jenigen " Tatsachen hervor , welche imstande sind , cine wirkliche

innere Verbindung mit unserem Geiste einzugehen , eine wirkliche

Teilnahme zu erwecken , sei es durch Affinität mit uns oder durch

den Kontrast zu uns . Den Schutt aber läßt sie beiseite . . . Wir sind

‚unwissenschaftlich ‘ und haben gar keine Methode , wenigstens nicht

die der anderen . “

Jakob Burckhardt hat den Traum Schillers verwirklicht , Es gelang

ihm tatsächlich , die große organische Einheit , die alle Lebens¬

betätigungen eines Volkes bilden , Lebensvoll nachzugestalten . Dunn

noch niemals war in einem und demselben Kopfe eine so frische An¬

schauung der Details , eine so völlig dichterische Fähigkeit der Kin¬

fühlung in ferne Zustände mit einem so weiten und freien Blick für

die allgemeinsten Zusammenhänge vereinigt gewesen . Line unersätt¬

liche psychologische Neugierde , ruhelos und beunruhigend , von

einem untrüglichen Spürsinn für das Fremdeste und Seltenste , Ver¬

schollenste und Versteckteste geleitet , war die geistige Zentraleigen¬

schaft Burckhardts , Und dazu kam noch eine geradezu olympische

Unparteilichkeit des Urteils , die alles Tächelnd als berechtigt an¬

erkennt , weil sie alles versteht , Hicfür war es gewiß nicht ohne Be¬

deutung , daß Burckhardt Schweizer war , In diesem kleinen Ge¬

birgskessel , einer Art Miniatureuropa , wo Deutsche , Franzosen und

Italiener unter einer gemeinsamen demokratischen Verfassung leben

und sich vertragen , ist es offenbar gar nicht möglich , anders als
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kosmopelitisch und neutral zu denken , Es sind übrigens die vor¬

nehmsten Tradigdonen der deutschen Historik , die Burckhardt hier

welter verfolgt hat , Nicht bloß Ranke und seine Schüler , sondern

auch die Alassiker : Kant , Herder , Goethe , Humboldt , Schiller

haben dieses Ideal einer welthürgerlichen Geschichtschreibung
immer vor Augen gehabt , In Burckhardts „ „ Weltgeschichtlichen

Betrachtungen “ , einem Werk von göttlicher Heiterkeit , Spannkraft
und Fühe , Inder sich der Satz : „ Der Geist muß die Erinnerung an

som Durchleben der verschiedenen Erdenzeiten in seinen Besitz

verwandeln ; was einst Jubel und Jammer war , muß nun Erkenntnis

werden . ” Diese Worte könnte man als Motto über sein Lebenswerk

SCTZUNM.

Von Burckhardt ganz verschieden und doch mit ihm verwandt ist

Hippeivre Tanne , Das gestaltende Grundpathos in Burckhardt war

ie germanische Lust , zu schauen , er wollte nichts geben als das

Bild , das das Leben der Vergangenheit in seiner Seele abgezeichnet
hatte : in all seiner blühenden Chaorik und verwirrenden System¬

losigkeitz in Taine waltete der romanische Trieb , zu gliedern , das

im Geiste Geschene in die lTichtvolle Logik einer wohlgestuften
Architektur zu übersetzen , Burckhardt kam von den ( Geisteswissen¬

schaften her : er las die Geschichte mit den Augen des Philologen
und Textforschers ; Taine orientierte sich an den Naturwissenschaf¬

Ton : er entzifferte die Geschichte mit den Methoden des Zoologen
und Gesteinsforschers , Beiden gemeinsam ist jedoch die Magie der

Wiederbelebung , die Gabe , die Taft , das Ambiente , die ganze

suclische Landschaft eines Menschen , eines Volkes , eines Zeitalters

zu malen , Hicber begnügt sich Burckhardt noch mit den Mitteln

eines schlichten , obschon schr warmen und gestuften Kolorismus ,

während Taine bereits über alle Techniken eines rafüinierten Im¬

Prossionismus verfügt .

Tainc war einer jener großen und seltenen Gelehrten , die ein

Programm sind , Man hat daher nur die Wahl , seine Wege und Ziele ,

Forderungen und Folgerungen entweder a Himine abzulchnen oder

en bloc anzunchmen , Er war , um es in einem Satz zu sagen , der

orste , der die Geschichtsforschung naturwissenschaftlich betrieben
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